




Religion und Politik sind nicht zwei getrennte Bereiche menschlichen
Handelns, sondern voneinander abh�ngige Aspekte gesellschaftlicher
Kommunikationsprozesse, denn Herrschaft und politisches Handeln
erfahren durch Religion Legitimierung, und umgekehrt pr�gen sich
politische Interessen in religiçsen Ideen und im Kultus aus.
Erst seit der europ�ischen und amerikanischen Neuzeit geht Macht

»vom Volke« aus, zuvor war sie immer und in allen Kulturen in eine
religiçse Sph�re eingebunden und strahlte von dort auf die mensch-
lichen Repr�sentanten aus, auf Kçnige, Bischçfe, Priester, Lamas usw.
Inwieweit auch der tibetische Buddhismus in diesem Weltbild wur-
zelt, untersucht der vorliegende Band, der erstmals 1999 erschien
und hier in einer Neuausgabe als Taschenbuch vorgelegt wird.
Deutlich wird der Widerspruch von Anspruch und Wirklichkeit,

der jeder politischen Geschichte, auch der tibetischen, innewohnt.
Dieser Widerspruch aber treibt zu immer neuen Gestaltungen politi-
scher Prozesse, zu Reformen und Neubildungen, durch die Kreativi-
t�t freigesetzt wird. Dies geschieht nach den Maßgaben eines kultu-
rellen Grundmusters, das in Tibet durch das tantrische Weltbild und
die buddhistische Philosophie gegeben ist. Erst durch die Kenntnis
dieser Traditionen wird es mçglich, das Land, seine Kultur und Reli-
gion und auch seine besondere politische Situation angemessen zu
begreifen.
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VORWORT

ReligionundPolitik sind nicht zwei getrennte Bereichemensch-
lichen Handelns, sondern voneinander abh�ngige Aspekte
von gesellschaftlichenKommunikationsprozessen, dennHerr-
schaft und politisches Handeln erfahren durch Religion Le-
gitimierung, und umgekehrt pr�gen sich politische Interessen
in religiçsen Ideen und im Kultus aus, d. h. durch gesellschaft-
liche Gestaltungsprozesse wird Religion in politische Praxis
umgesetzt und nicht selten auch instrumentalisiert. Religio-
nen wollen ja das Wesen hinter den Erscheinungen der Welt
im Kult sichtbar machen und im symbolischen Ausdruck so-
wie durch systematisierte Lehren deuten, und diese Symbole
und Deutungen haben Einfluß auf die individuellen und ge-
sellschaftlichen Lebensformen. Erst seit der europ�ischen
und amerikanischen Neuzeit geht Macht »vom Volke« aus, zu-
vor war sie immer und in allen Kulturen in eine religiçse
Sph�re eingebunden und strahlte von dort auf die mensch-
lichen Repr�sentanten dieser Sph�re aus, auf Kçnige, Bischç-
fe, Priester, Lamas usw. Auch der tibetische Buddhismus wur-
zelt in diesem Weltbild, wie �berhaupt der Buddha schon in
den buddhistischen Staaten des alten Indien, in Sri Lanka,
Thailand, Birma, teilweise auch im China der T’ang-Zeit und
eben in Tibet die Legitimit�t der Herrschaft durch seine
Gegenwart (in Reliquien oder durch geistige Pr�senz) begr�n-
dete, st�tzte und weisheitsvoll begleiten sollte. Politik tr�gt
den Widerspruch zwischen einer geglaubten Einheit der
»himmlischen Sph�re« und der Zerrissenheit menschlicher
Interessen in sich. Auch im Buddhismus gilt Politik dann als
gelungen, wenn zwischen beiden ein maßvoller Ausgleich her-
gestellt wird.
Wir werden in diesem Buch die politische Geschichte Ti-

bets unter dieser eben angesprochenen Fragestellung betrach-
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ten sowie den Widerspruch von Anspruch und Wirklichkeit
beleuchten, der jeder politischen Geschichte innewohnt. Die-
ser Widerspruch aber treibt zu immer neuen Gestaltungen po-
litischer Prozesse, zu Reformen und Neubildungen, durch die
Kreativit�t freigesetzt wird. Dies geschieht nach den Maß-
gaben eines kulturellen Grundmusters, das in Tibet durch
das tantrische Weltbild und die buddhistische Geistesphiloso-
phie gegeben ist. Wir werden darum in einem zweiten Kapi-
tel die wesentlichen Merkmale des tantrischen Buddhismus
zu erçrtern haben, denn ohne ein genaues Verst�ndnis dieser
zun�chst fremden Welt kann man die Dynamik der politi-
schen und religiçsen Geschichte Tibets nicht verstehen. Ge-
nau diese Fremdheit ist oft ein fast un�berwindliches Hinder-
nis bei der angemessenen Deutung und Wahrnehmung. Doch
wenn wir uns bewußt werden, daß wir in einer langen Ge-
schichte des Verstehens und Mißverstehens Tibets durch
Europ�er stehen, kçnnen wir die Projektionsmuster auf das
Fremde durchschauen und vielleicht ein genaueres Bild der
tibetischen Kultur gewinnen, das die Probleme der Deutungs-
geschichte reflektiert und kritisch in die eigene Darstellung
einbezieht. Aus diesem Grunde beginnt unsere Erçrterung
mit einer Analyse der wesentlichenwestlichen Versuche, Tibet
zu begreifen und in das eigene Weltbild zu integrieren.

Gegenw�rtig wird die tibetische Exilgemeinde weltweit
von der dramatischen Kontroverse um die »Gottheit« bzw.
den Dharma-Besch�tzer Shugden ersch�ttert, die ein Schlag-
licht auf ein Hauptproblem der gesamten Geschichte des ti-
betischen Buddhismus wirft, n�mlich auf die Integration vor-
buddhistischer Kulte und Gottheiten in die buddhistische
Geisteswelt, was nicht allein ein metaphysisches Problem ist,
sondern unmittelbare politische Folgen hat. Strukturell zeigt
sich hier ein Problem, das auch sonst in der Religionsgeschich-
te h�ufig anzutreffen ist: die Inkulturation von religiçsen Ph�-
nomenen in jeweils anderen Kontexten, die kreative Synthese
von zun�chst unterschiedlichen religiçsen �berlieferungen
zu neuen Gestaltungen und die nie abgeschlossene Identit�ts-
bildung von Religion in dramatischen Integrations- und Ab-
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grenzungsprozessen, die jeweils auch eine politische Seite ha-
ben. Wir werden die Geschichte und das Wesen dieser Kon-
troverse in einem eigenen Kapitel deshalb ausf�hrlich unter-
suchen, weil an ihr exemplarisch erkennbar wird, wie sich
der tibetische Buddhismus angesichts der ihm eigenen kul-
turellen Parameter und �berlieferungsgeschichtlichen Muster
entwickelt hat und weiterentwickelt. Dieses Kapitel geht auf
wissenschaftliche Studien in Dharamsala (1996) zur�ck und
enth�lt die historische Aufarbeitung und Analyse bisher un-
verçffentlichter Texte.

Das vorliegende Buch ist der unver�nderte Neudruck eines
Bandes, der bereits 1999 publiziert wurde. Da das Schwerge-
wicht nicht auf der j�ngsten Geschichte liegt, sondern auf
der Analyse von Grundmustern der Religions-Politik und Po-
litik-Religion, wie sie sich historisch in Tibet ausgepr�gt hat
und auch heute nachhaltig wirkt, war eine Aktualisierung des
Textes nicht geboten. Wer sichweitergehend informierenwill,
lese das Tibet-Kapitel meiner »Einf�hrung in den Buddhis-
mus« (VdWR, 2007).

Sanskritbegriffe werden in der �blichen wissenschaftlichen
Umschreibung angef�hrt. Tibetische Begriffe werden, wo es
sinnvoll erscheint, neben der deutschen Umschreibung im ti-
betischen Lautstand wiedergegeben. Die deutsche Umschrei-
bung richtet sich nach der Aussprache, außer dort, wo die
Begriffe in der aus englischsprachigenWerken bekannten Um-
schreibung schon ein gewohntes Schriftbild vermitteln. Ich
danke vielen tibetischen Freunden in Indien und in Deutsch-
land f�r Kommentare, Erl�uterungen von Texten und Ein-
blicke in das Alltagsleben der Tibeter heute.
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Betrachtet man das Bild Tibets im Westen und seine histor ische Ent-
wicklung, ist nicht zu �bersehen, daß eine sachliche Herangehensweise
eher die Ausnahme war und ist.1

1 Th. Dodin/H. R�ther, Mythos Tibet – Zwischen Shangrila und
Feudalherrschaft. Versuch einer Synthese, in: Th. Dodin/H. R�-
ther (Hg.), Mythos Tibet. Wahrnehmungen, Projektionen, Phan-
tasien, Kçln: DuMont 1997, 337.
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I .
DEUTUNGEN UND PROJEKTIONEN
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DIE WAHRNEHMUNG TIBETS IM WESTEN

Seit der venezianische Weltreisende Marco Polo (1254-1324)
�ber Zentralasien berichtete und katholische Missionare tibe-
tischen Mçnchen an mongolischen Hçfen und sp�ter in Tibet
selbst begegneten, ist Tibet schon immer Projektionsfl�che
von Phantasien der Europ�er gewesen. Dabei wird der tibeti-
sche Buddhismus sowohl negativ als auch positiv interpre-
tiert: als korrumpierte und dekadente Abweichung vom ur-
spr�nglichen und wahren Buddhismus oder als spirituelles
Paradies auf Erden, als Erf�llung menschlichen Sehnens �ber-
haupt. Aber immer gibt westliche Projektion den Deutungs-
rahmen vor, in dem Tibet als das exotische, schwer zug�ng-
liche und kaum verstandene Land begriffen wurde, und das
ist bis heute so.1

Zun�chst war es die missionarische Polemik oder »Ankn�p-
fungstaktik«, die das Bild Tibets in Europa pr�gte. Bereits im
13. Jahrhundert hatte der fl�mische Franziskaner Wilhelm von
Rubruk (ca. 1215-1270) mongolische Gebiete Zentralasiens be-
reist und �ber den mongolisch-tibetischen Buddhismus be-
richtet. Aber erst Ant�nio de Andrade (1580-1634) gelangte
(wohl 1624) nach Tibet und gr�ndete 1625 eine Missionssta-
tion in Tsaparang.2 De Andrades Berichte hatten bis ins
17. und 18. Jahrhundert eine betr�chtliche Wirkung. Eine regel-
rechte »Tibetophilie« kam auf, die mit dem Paradox spielte,
daß Tibet einerseits als unzug�ngliche Welt und terra incognita

1 Gl�nzend belegt wird dies in der im Vorspruch zitierten Doku-
mentation eines Bonner Symposiums von 1996 zum Thema sowie
durch das Buch von D. S. Lopez, Prisoners of Shangri-La. Tibetan
Buddhism and the West, Chicago: Univ. of Chicago Press 1998.

2 M. v. Br�ck/Wh. Lai, Buddhismus und Christentum. Geschichte,
Konfrontation, Dialog, M�nchen: C. H. Beck 1997, S. 46.
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